
pflege für den Patienten unterstützen 
und muss sich auf die vom Zahnarzt mit 
Zustimmung des Patienten getroffenen 
evidenzbasierten Behandlungsentschei-
dungen des Zahnarztes statt auf Nutzen-
protokolle stützen. Kostenträger sollten 
die vom Zahnarzt erbrachte Behandlung 
angemessen und rasch vergüten, um die 
Eigenausgaben des Patienten zu mini-
mieren oder zu eliminieren.“ Ungeachtet 
dessen erkennen die Delegierten in der 
Entschließung an, dass Kostenträgern bei 
der Finanzierung der Gesundheitsversor-
gung eine Rolle zufällt, und dass sie zur 
Finanzierung der Gesundheitsversorgung 
beitragen können. Dort können sie eine 
solide Grundlage für ein sicheres und 
qualitätsorientiertes Gesundheitssystem 
bieten, ohne die Behandlungsentschei-

dungen des Zahnarztes oder die Zahnarzt-
Patienten-Beziehung zu beeinträchtigen.

Zurzeit haben sieben Länder den Status 
eines EU-Beitrittskandidaten oder po-
tenziellen Kandidaten mit Aussicht auf 
EU-Mitgliedschaft. Dabei handelt es sich 
um die fünf Kandidatenländer Albanien, 
Montenegro, die ehemalige jugoslawi-
sche Republik Mazedonien, Serbien und 
die Türkei. Mit Serbien, Montenegro und 
der Türkei haben bereits Beitrittsverhand-
lungen mit der EU begonnen. Die beiden 
potenziellen EU-Kandidaten sind Bosnien 
und Herzegowina sowie das Kosovo.

Die CED-Vollversammlung folgte einstim-
mig einem deutschen Antrag der Bundes-
zahnärztekammer, wonach Beobachter 

nicht in den CED-Arbeitsgruppen und den 
CED-Board Task Forces mitwirken können. 
Zudem wurde verhindert, dass assoziier-
te Mitglieder den Vorsitz in den CED- 
Arbeitsgruppen übernehmen können, 
was von der British Dental Association 
(BDA) zuvor gefordert worden war.

Durch den jetzigen Beschluss soll sicher
gestellt werden, dass die Meinungs-
bildung durch die Länder beziehungs-
weise Verbände erfolgt, die aus der EU 
kommen.� ■
�
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Quelle: zm-Online, CED, Bundeszahn-
ärztekammer

Zahnärztinnen in Europa 

Traumberuf: Zahnärztin
In unserer Serie „Zahnärztinnen in Europa“ stellen wir Ihnen in loser Folge Kolleginnen aus dem europäischen Raum vor. Wir 
starten mit Dr. Nathalie Khasin aus Berlin. 

Kurzsteckbrief
Name: Dr. Nathalie Khasin
Tätigkeit: Zahnärztin, 
implantologisch tätig
Praxis: Berlin, Deutschland
Alter: 41
Familie: verheiratet, 3 Kinder 
Engagement: Vorstandsmitglied im 
BDIZ EDI

Sie ist ein Münchner Kindl: Nathalie 
Khasin ist in der Isarstadt geboren und 
aufgewachsen. Im Alter von zehn Jah-
ren fasste sie bei den wöchentlichen kie-
ferorthopädischen Behandlungen den 
Entschluss, Zahnärztin zu werden, weil 
sie es spannend fand, mit Modellen und 
Kunststoffen umzugehen. Gesagt, getan: 
Jahre später studierte sie Zahnmedizin 
in Halle und Berlin und promovierte 
2002 in Berlin.

An der Spree lernte sie ihren Ehemann 
Leo Khasin kennen, ebenfalls Zahnarzt 
und heute ein bekannter Regisseur und 
deutscher Filmpreisträger. Er stammt aus 
einer zahnärztlich geprägten Familie, die 

1981 aus Russland nach Deutschland 
kam. Nathalie hat sich schnell für die 
Chirurgie interessiert. Sie absolvierte ein 
zweijähriges Curriculum Implantologie, 
von dem sie heute sagt, dass es eine 
wichtige Erfahrung auch deshalb war, 
weil sie den Austausch mit Kollegen in 
der Zeit zwischen Kindern und Praxis sehr 
genossen hat. 
Dr. Khasin hat drei Kinder und managt 
ihre Berliner Praxis mit drei angestell-
ten Zahnärztinnen. „Familie und Praxis 
laufen parallel. Es gibt keine Pause. Das 
funktioniert nur mit Unterstützung von 
Ehemann und Eltern“, sagt sie. In ihrer 
Freizeit zieht es Dr. Khasin in die Berge. 
Skifahren im Winter, Touren gehen und 
Reisen. „Im Winter möchte ich raus aus 
der Stadt in die Berge!“ � ■

� AWU

Dr. Nathalie Khasin ist seit 2017 Mitglied im 

Erweiterten Vorstand des BDIZ EDI
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